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UntervaltnngS-Wegweiser.

Schlegel'S ?Orchestrion-Halle." Von
Mvnlag, den 28. ds., an eine neue Truppe.

?Nordösilicher Sängerbund.' 17. na-
tionales Sövzcrjest iNew-Zork vn Freitag, den

bis Dienstag, den 26. Juni.
Park, Norv-Ave. und S>ay-

Eacred-Eoiijcrt.

Iluterlzattungcn am 4. Zuli:
Turnverein ?Vorwärts." 27. Stif-

tungsfest im Darley-Parl."

?Germania - Turnverein" und ?Tkalia-
Männerchor." Großes Volksfest im ?Siandard-
Part"

AM" Wer ein Hau juvernrie-
then oder einen Miether für sein Haus
z erlangen wünscht, hole sich bei eniem
der Grundeigenlhums - Händler in unseren
Anjeigenspalten aus der 2. Seite Auskunft
und guten Ratd.

Wer tKeld aus Hypothek zu
borgen, einen Grundzins zu, kaufen oder

zu verkaufen wünscht, schaue sich in unseren
C'rundbesitz?palien um. Dorr findet man
eine Reihe verantwortlicher Grundeigen-
thums-Makler, von denen Jedermann be-
friedigende Behandlung erivarlen darf.

AtzS- Wenn Sie einen Platz aus
dem Lande zu kaufen oder zu
verkaufen wünschen, ziehen Sie
eiuen der vielen Anzeigenden in den Grund-
besitz-Spalten des ?Korrespondenten" zu
Rathe.
Briefvefördernng nach dem Aus-

lande
Für die mit dem L 3 Juni endende Woche

fchUeßt die Annahme vou Briefen sür sremde
Länder im hiesigen Postamte pünktlich wie
fotgi:

Freitag 4 Uhr Nachmittags: für Frank-
reich, Süd-Europa und BritiiÄJnoien p-r
Dampfer ?La Tourauie" via Havre (Briefe
für andere Theile Europa's müssen per ?La
Touraine" bezeichnet lein). 7 Uhr AbendS:
für China und Japan per Dampfer von
San Franzisco. Uhr Abends: sür
Cn.opa per Dampfer ?Eirurla" via QueenS-

per Dampfer ?Fonranelta;" für Venezuela,

pf-r ?Valencia" (Vriefe müsfeu per ?Valen-
cia" bezeichnet fein).

Samstag?S Uhr Abends: sür Australien,
Ncu-Seelaiid, Hawaii. Fizi und Samoa
per Dampfer von San FranziSco. 8 Uhr
Abends: für Boeos del Toro.

Tie Post für Neufundland via Boston und

Halifax schließ! iäglich um 4 Uhr Nachmit-
tags.

Sonntag und Mittwoch, 1 Uhr
Nack für öuba per Dampfer

Ein solider Einband
für

ilas interessante Werk
über die

?llcrschlvundrnc Weiße S!M"
kann in der Expedition dcs ?Deutschen
Eorrespondenten" sür erne geringe Aus-
lage beschafft werden. Muster sind zur
Ansicht und Auswahl ausgelegt und dcr

Preis stellt sich, je nach dcr Qualität
der Einbanddecken, auf ZI.OO bis

K 1.50.
Diejenigen, welche noch nicht im

Besitze dcr vollständigen Serie der Hefte
sind, werden gut daran thun, sich zu
beeilen, die fehlenden Nummern sich zu
verschaffen. Dcr Vorrath geht zur
Neige und weitere sind von dem Heraus-
geber nichl zu erhalten.

Ltus vem Inneren Marnland's unv
Ven angrenzenden Ttaaten.

Vom Blitze erschlagen.
Während dcs Sturmes, welcher am
Montags-Abend in Frederick,Md., uud
Umgegend tobte, wurde Thos. Addison
Berry, ein Weichensteller dcr ?Balti-
more Ohio-Bahn" von Brunswick,
Md., in der Nähe von Frederlck vom
Blitz getroffen und augeublicklich getöd-
:et. Der Slrahl traf feinen Ltopf und
zerriß die Kleider des Mannes in Fet-
zen; die Schuhe wurden 50 Fuß vom
Leichnam enlfernl gefnnden. Berry

slallele seinem Schwiegervater in Fre-
derick einen Besuch ab und hatte sonst
noch Geschäfte daselbst zu besorgen. Er
war aus dem Heimwege begriffen, als

ihn das schreckliche Geschick ereUle. Er

hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.
Selbstmord in Ealvert-Eo.
Hr. Kinsey Hance. ein 7-t Jahre al-

ter Farmer, in Buena Vista am Pa-
tnxent-Fluß. Ealvert-Eonnty, aiisäsfig,
beging am Samstags - Morgen Selbst-
mord durch Erhängen. Hrn. Hance's
Handlungen während der letzten Tage
lassen daraus schließen, daß er die That
in einem Ansalle von geistiger Umnach-
tung gethan hat.

Während eines Streites
geschossen wurde am Mittwochs
Abend im ?Island - Park" nahe Har-
pcr's Ferry der Neger Ehas. T. Sewell
angeblich von semem Rassengenossen
Wtlliam Stcpncy. Derselbe wurde ver

haftet und für das Prozeßverfahren fest-
gehalten.

DasElktonerPostamt wurde
in der Nacht zum Mittwoch von Ein-
brechern heimgesucht. Dieselben erbeu-
teten nur K25.

Stadt Baltimore.

Die Er st -Eomm u n i o n der
Kinder in den von den Rcdcmtoristen-
Vätern pastorirten Kirchen von St.
Alphonsus. St. Michael, St. JakobuS
und Herz Jesu findet am Sonntag um
8 Uhr Morgens statt, während die

Feier in der hl. Kreuz - Kirche um
Uhr beginnt. Am Sonntag, den 1.
Juli, gehen in dcr 14 hl. Nothhelfer-
Kirche die Kinder zum ersten Male zum
Tische des Herrn.

a r d i n a l G i b b o n s hat gestern
die Kleriker des Nedemloristen-Ordens,
welche vorgestern zu Subdiakonen ge-
weiht wurocii, zu Diakonen erhoben
und wird ihnen heute die Priesterweihe
ertheilen. Die Feier sinoet in der Ka-
lhcdrale statt und werden Valer D. A.
Magnicn von der ?St.Marien-," Vater
D. I. B.Hogan von der ?Katholischen
Universität" in Washington und Vater
I. I. Slattery von losephs-Se-
unnar" dem Prälaten assistiren.

Gestern Nachmittag spendete Kar-
dinal Gibbons in dcr äiapcllc des No-
tre Damc-iilosters an Aisquith-, nahe
Eagerstraße, 38 Personen das Sakra-
menl dcr Firmung.

Ableben. Gestern Vormittag
um 11 Uhr starb Hr. Nikolaus Knie-
rini in seiner Wohnung, Nr. 1808,
Wcft-Franktinstraßc, im Alter von 52
Jahren. Er kam vor 35 lahren nach
Amerika und war in Hagershausen,
Krc!s Nochenburg, bei Kassel geboren.
Er war Möbelarbeiter von Geschäft.
Außer seiner Wittwe trauern sechs Kin-
der um ihn. Seine Beerdigung findet
morgen Nachmittag um 4 Uhr vom
Trauerhaujc auS auf dcr ?Western-
Eemetery" stalt.

Bon Ton-Mamilien-
Sri ÜLcsl- und Sout,-!lcr

beginnen Mon ra g, den 18. luni Z334.
Ter vopulare Danipier ?Emma Gile s"
jeden Mon: ag, Miliwoch und
Freira g früh L Uhr. Daheim Abend 7

Uhr. Diese den ganzen Tag währenden
Ansflüge sind so wohl belannt und so be-
liebt, dag sie nur kurzerVemerlung bedürfen.
West-River ist im Gedächunfse vieler Per-
sonell, welche diese Antslüge patronisiren,
ein heilerer Puukt. Da Kalb, das Luek-
jF-Pferd, die auf und vom Boole gebracht
werden, erinnert an eine Schaustellung dcs
wilden Westens. Wir haben Lerne gekannt,
die gelacht, bis sie bei den iiärrischenSachen
aus dieser Tvr weüuen. Tie Nalurszene-
r.e ist ivadrhasl reizend. Jeder kehrr ver-
gnüg! zurück. Musik am Bord. Gute Mahl-
zeiten, oder man bringe jeineu Etzkorb mit,
iutt nne e beliebt.

Biltete 50 Cent,
lSuvilZ JuN2Si

Wie Zohn Forrestart.
Aussagen von Frau Schneider und Henry Schröder.

Dritter Jag des Kremicn'scken Prozesses.

Weg mit dcr Medizin," sagte Tr Kremien nach Forre S Tod. Jene
beiden dcnisa,cn Bricfc. Frau Schneider die Einzige, die ihn um

scincn Kopf bringen rann. John Forre's letzte Tage. Tie 2Sir-

lnng dcr Medizin anf dcn ?armen alten reichen chulimachcr "

An seinem Leichnam ward praktizirt, die Hanptadcr am Bcin anf-

geschnitten und vcrbnnden. Beginn er Experten-Aussagen.

Prof. P. B. Witson auf dcm Stand. Seine Prüfuug durch Su-

walt Robert Rodd. Lchrer u. Schüler stehen einander gegenüber.

Der dritte Tag dcs Kremien'sch-n
Mordprozesses brachte das hauptsäch-
lichste Zeugniß für die Anklage ein und

die Eröffnung der Experten - Aussagen,
welche jedenfalls zwei Tage in Anspruch

nehmen werden. Frau Louise Schnei-
der beendigte ihre Kremien schwer bela-
stenden Aussagen, gerieth dabei aber so
in Aufregung, daß sie, wie am Tage
zuvor, unwohl wurde.

Hr. Heinrich Schröder, der an Forre s
Krankenbett drei lächle gewacht, berich-
tete über die jirankheNs-Symptome dcs

Letzteren, die am Wenigsten Lungenent-
zündung ähnelten. Er beschrieb in
drastischer Weise, wie der ?arme, alte,

reiche Schuhmacher" jedes Mal, wäh-
rend ihm Medizin gereicht wurde, auf-
schrie, daß er verbrenne, und alsdann

nicht rasch genug Wasser erlangen
konnte. Seine Aussagen deckten sich
mit Aufnahme eines nicht unwesent-
lichen Punktes mit denen der Frau
Schneider und hielten das Lächeln von

Krcmiea's Gesicht während dcs ganzen
Tages sern. Derselbe sah gestern ange-
grissen auS und schien sich zum ersten
Male nicht sehr behaglich zu sühlen.

Die Vertheidigung gewann unerwar-
teter Weise durch die Aussagen des

Prof- Wilson.

Staatözeugen Dr. Keirle einen wichti-
gen Punkt, der ihr im Verlaus ees Pro-
zesses sehr zu Statten kommen mag.

Daß mau sich auch täuschen kann,
mußte Anwalt Rvddy gestern zu seinem
Bedauern an sich selbst erfahren, als er

mit Prof. Wilson leichtes zu ha-
ben glaubte. Der alte Student war

gegen Hieb und stich gedeckt und wußte
selbst ganz trästig zurückzuschlageu.

?Wie kommt es," Anwalt
Roddy den Professor, daß Sublimat,

welches 2001100 Quecksilber aus 71

Chlorin einhält, giftig ist, während
Ealumel, das 400 Theile Quecksilber
auf 71 Chlorin enthält, nicht giftig
ist?" ?Fragen Sie den Himmel, jun-

ger Mann." antwortete Dr. Wilson.
Kurz darnach fragte der Anwalt wieder:
?Professor, kennen Sie Taylor's Luch
über Ehemie? Ist er nicht eine Auto-
rität in seinem Fach?" ?Ein ganz
guter Mann, ganz guter Mann, bis
auf die Irrthümer, die er macht."

?Well, Sie sage, eS nimmt ein
Füüslel Gran Sublimat, um einen

Menschen zu todten, und Taylor citirt
einen Fall, wo eine Person, ohne be-
schädipt zu werden, 80 Gran vertrug.
Wie viel Gran würde es nehmen, um
diesen Mann zu todten?" Das fra-
gen Sie besser ihren Klienten, ich bin
kein professioneller Giftmischer." Ter
Professor hatte die Lacher auf seiner
Seite. Doch wurde diese Ausfage vom

Nichter Harlan ausgeschlossen und der
Zeuge gewarnt, keine derartigen Scherze
mehr zu machen.

nach 10 Uhr begannen
gestern Morgen die Verhandlungen des
dritten Tages in dem Kremien'scheu
Mordprozesse mit dcrWicdervcruehmuug
der Fran Louise Schneider. Staats-
Anwalt Campbell sragte: ?Was wurde
aus den Flaschen, worin die Medizin
war?" ?Weg mit denen," sagte Dok-
tor Kremien zu mir." Es kamen ost
täglich zwei oder drei Flaschen; einige
davon nahm er selbst mit.

?Ais ich eines Tages in Tolchester
war, wollte mich Dr. Kremien nicht ken-
nen, er erkannte mich aber; am nächsten
Tag kam er in den Laden." ?Was
sagie er damals?" ?Er sagte Nichts."
?Hat er Sie nicht bei dcrHaud gefaßt?"
?O ja," er sagte, ?ich muß doch einmal
sehen, wie es Ihnen geht, und was Ihr
Neues wißt-" ?Was sagte er weiter?"

?Wenn Du mich umbringen kannst, so
thue eS, Du bist die Einzige, die mir
Trubel machen kann, thue eS, wenn Du
willst." ?Er kratzte mir danu die Hand,
und Das kann ich nicht leiden. Er
fragte mich und Hrn. Hinter, ob Forre
uns je sagte, daß er verheirathet war.
Die Haud hat er mir bei'm Weggeben
gegeben." ?Wann war das?" ?Es
war an einem Freitag, und den folgen-
den Montag ging ich in's Waisengericht.
E>' fragte mich "noch, woher ich wisse,
daß Forre einen anderen Namen hatte,
und ich sagte, Doktor, Sie haben mir
Das drei Tage nach dem Begräbniß in
der Küche erzählt; ich sagte ihm. er habe
Dies auch noch au anderen Plätzen ge-
sagt; er wollte wissen, wo Das sei; ich
erwiderte, wenn die Zeit kommt, werde

ich'S sagen."
?Wann kam Müller nach dem Haus?"

?Am Sonnlags-Abend, bei seinem drit-
ten Besuch, brachte er Müller mit.
Damals hat er Nichts über die Bank-
bücher gesagt."

Anwalt Weeks nahm die Zeugin in's

Kreuzverhör.
?Wann haben Sie Forre zum letzten

Mal Medizin gegeben ? ?Am Donner-
stag gegen Abend. ehe der Wärter kam,
zwischen 4 und 5 Uhr." Ueber die Me-
dizin besragt, welche Dr. Kremien aus
einer Flasche, die er mitbrachte und wie-
der einsteckte, dem Kranken gab, wieder-
holte Zeugin ihre frühere Ansfage.
?Wo standen Sie, und wo stand der
Doktor ?" ?Der Doktor stand am Bett
und ich nahebei; es war gegen Mittag."
?Hat der Doktor nach einem Löffel oder

Glas verlangt?" ?Es stand ein Tisch
nahe dem Bett, wo Lössel nud Gläser
waren; er hatte Dies der der Hand.

Schröder hatte auch gesehen, daß der
Doktor ihm Medizin gab, die er mitge-
bracht."

Die Antwort wurde nicht richtig wie-
dergegeben u. auf Ansuchendes Staats-
anwalts wiederholt. Zeugin sagte dann
etwas aufgeregt und verwirrt, der Dok-
tor habe ihr verboten, Jemand in das

Zimmer zu lassen, außer den Logenbrü-
dern; ?Schröder war auch dabei, als er
die Medizin gab."

?Hat der Doktor die Medizin in Was-
scr aufgelöst?" ?Jede Medizin, die er
verschrieb, mußte aufgeschüttelt und in

Wasser aufgelöst werden." ?Was war
die Farbe der Medizin ?" ?Das konnte

ich nicht sehen; er war zu rasch." ?Hat

er sie nicht zuerst zuerst in den Löffel und
dann gegossen ?" ?Das kann
ich nichl mit Gewißheit sagen; ich weiß
nichl, ob er sie iu's Glas oder auf den
Löffel goß. Ich kann die Farbe nicht
angeben, sah aber, daß er die Medizin
Forre gab." ?Woher kam die Medi-
zin ?" ?Die, welche der Neger brachte,
kam aus der Apotheke Ecke Lexington-
und Pincstraße." ?Sie sagten, der

Kosser Forre's sei leer gewesen, als der
Doktor ihn in ihrer Gegenwart öffnete ?"

?In dem Koffer waren nur die Hy-
pothek von dem Hause, das er verkauft
Halle, und einige Hemden." ?Wie kam
er dazu, den Koffer zu öffnen ?" ?Dr.
Kremien hat sich den Schlüssel unter
dem Kopfkissen Forre's weggeholt, aber
er muß mich nicht zum Lügner machen."
?Wann haben Sie zum letzten Mal in
den Koffer gesehen, ehe er leer war?"
?Ter Doktor hat ja den Schlüssel dazu
gehabt." ?Haben Sie nie hinein ge-
sehen ?" ?Ich habe nie hinein geschaut.
Forre ließ oft den Schlüssel stecken, nnd
wir sagten ihm dann, er solle Dies nichl
lhun." ?Wie können Sie sagen, daß
Alles fori war?" ?Ich wußte, daß
Bankbücher darin waren; ich wußte doch
Etwas von Forre." Zeugin wurde hier
sehr erregt und wiederholte mehrere
Male: ?Ich lasse mich nicht vor dem
Publikum zum Lügner machen. ?Am

brachte Forre K 1.50,
was er verdient hatte, nach Hause. Da-
von bezahlte er die Medizin, sagte aber,
daß Kremicn ihm Medizin in der Ossice
gegeben habe." Die letzte Anlwort
wurde nicht übersetzt.

Hr. Hermann H. Schröder, ein be-
tagter Deutscher, Nr. 122, Nord-Col-
lington - Avenue, wohnhast, war der
nächste Zeuge. Er sagte nngesähr Fol-
gendes ans: ??Zur Zeit von Forle's
Tod wohnte ich in Nr. 7uo, McHenry-
straße. Forre starb in meiner Gegeu-
warl. Am Monlags-Nachmiltag kam
Frau Schneider uud fragte mich, ob ich
nicht wachen wollte. Ich sollte nm 7
Uhr Abends kommen, Dr. Kremien wür-
de mir Instrukliynen geben. Ich kam
um die angegebene Zeit, und der Dokror
sagte mir: ?Ich werde Ihnen K 2 geben,
wenn Sie von Abends 6 Uhr bis Mor-
gens 0 Uhr bei Forre wachen werden."
?Wann kam der Doktor?" ?Gewöhn-
lich um 7 Uhr Abends, täglich: einmal
kam cr um 12 Uhr Nachts zum Hause,
ging aber nicht hinein. Er klopste an
die Thüre und fragte: ?Wie geht es
mit Forre? Was ist eS mir dem Blut-
sturz? Jemand hat mir gesagt, cr habe
einen Blutsturz gehabt!" Das war abcr
nicht wahr. Ich kaun nicht bestimmtsagen, ob Dies in der Mittwochs- oder
Tonncrstags-Nacht war. Er sragte nicht,
ob cr todt sei." ?Waren je zuge-
gen, als der Doktor ihm Medizin gege-
ben?" ?Ja, ich glaube, es war am
Moutags-Abeud."

?Welchen Essekt hatte die Medizin
auf Forre?" ?Du machstmich jalodt!"
schrie verbrenne, gib mir Nas-ser, Waffer!" rieb sich von der Brust
an hinab n. konnte nichl rasch genug das-
selbe nehmen. Er hal kaum einen Krug
während der Nachl leer getrunken;
jedes Mal ein Glas oder ein halbes,
dann lcgte cr den Kopf wieder hin und
schlummerte ein." ?Hat cr Fieber ge-
habt?" ?Das weiß ich nicht." ?Hat cr
Schüttelfrost gehabt?" ?Das kann ich
nichtigen. Am Mittwoch kriegte er
den Schluchzer; feine Haut war kühl,
nicht feucht; Hustcn hatte cr nicht.
Nach und nach hal cr feinen Athem ver-
loren; cr war nie bei Bewußtsein und
lannie mich von Ticnstaa-AbcndS nicht
wehr, hat immer geschlummert; wenn
ich ihn aufweckte, kannte er mich nicht,
ich richtete ihn im Bette auf und gab die

Medizin. Dr. Kremien sagte mir:
?Forre wird sterben, cr wird nie besser."

cr, er habe Lungenentzündung?"
?Nie; das Einzige, was cr sagte, war,
cr würde sterbe. Der Doktor brachte
die Medizin mit und gab sie ihm. Es
war Dies Abends." ?Was hatte die-
selbe für eine Wirkung anf ihn?" ?Wie
gewöhnlich; cr schrie, daß cr verbrenne,
und wollte gleich immer Wasser haben."
?Was that Dr. Kremien dazu?" ?Ter
Doktor hat's angesehen und ging seiner
Wege." ?Wie starb Forre?" ?Er legte
sich nieder, sein Alhcm wurde kürzer und
kürzer, dann röchclie er. und dann war
es vorbei." ?Hatte er den Schluchzer?"
?Er hatte denselben, als ich am Mitt-
woch Abeud kam, und kriegte ihn jedes
Mut, wenn cr Medizin nahm; der
Schluchzen dauerte osl eine Stunde."
?War sein Gesicht roth oder weiß?"
?Abwechselnd." ?Hat er Auswurs ge-
habt?" ?Er spuckte gar nicht aus; cr
hatte keine Rücken- oder Seiienschmer-
zcn, cr war ja ine bei Vernunft."

?Sind Sie jemals am Tag dort ge-
wesen?" fragte Anwalt Wcels den Hrn.
Schröder. ?Ich war nur des Nachts
da." ?Frau Schneider muß dann im
Irrthum gewesen sein, wenn Sie sagte,
daß Sie des Mittags dort waren, als
der Toklor ihm Medizin gab ?" ?DaS
mag sein !" ?In welchem Gefäß war
die Medizin?" ?In einer kleinen Fla-
sche." Einmal hat er zwei Flaschen dcs

Nachts um 11 Uhr durch einen jungen
Menschen geschickt; einige Male brachte
er sie selbst mit. ?Hatte die Flasche eine
Etikette?" ?DaS kann ich nicht mehr sa-
gen, es sind dies Jahre her. Die
Medizin hatte eine gelbbraune Farbe."
?Hatte die Medizin immer denselben Es-
sekt?" ?Immer, nur als der Kranke den
Schluchzer bekam, sagte ich dem Doktor
darüber, und er sagle, cr wolle andere
Medizin schicken. Das hat cr denn auch
gethan. Dr. Kremien sagte nie etwas
darüber, den Kranken uach einem Ho-
spital zu briugcn." ?Hat der Doklor
die Flasche nichl auf das Kaiinnsims
gestellt?" ?Die Flasche, aus die er ihm
gegen den Schluchzer gab, ja; es waren
immer zwei Flaschen da, wenn ich kam."
?Wie sah der Inhalt aus?" ?Gelb-
braun." ?Keine wetßc?" ?Nein, nichl
daß ich weiß. Er änderte die Medizin
verschiedene Male. Es waren zwei Fla-
schen da, die auf dem Kaminsims stan-
den."

Hr. Jos. Hinker betrat gestern zum
dritten Male den Zeugenstand: ?Ich
war drei Mal in Forre's Zimmer,"
sagte er, ?während cr krank war; Dr.
Kremien war zu der Zeit nicht da.
Forre kannte mich nichl, als ich oben
war." Ueber die beiden deutschen Briefe
befragt, wiederholte Zeuge die früheren
Aussagen der Frau Schneider, dag der
Doktor die Briefe an stch nahm mir de.i
Worten, sie könnten sie doch nicht be-
nutzen, der Mann habe keine Verwandte
und Niemand auf der Welt, und wenn
sie von Jemand gefragt würden, sollt n
sie sageu, su wüßten von Nichts.

Dr. N. G. Keirle, GerichtS-Arzt der
Stadt Baltimore, ward alsdann über
die zweimalige Exhninirung der deiche
John Forre'S vernommen. Die erste
derselben fand am vorigen 8. Februar
in Gegenwart von Dr. Schwatka, Prof.
P. B. Wilson, Dr. P. B. Wilson, juu.,
Geheimpolizist Geo. W. Feiln-
bach und zwei Todiengräbern statt. Bei
der von ihm vorgenommenen allgcmei-
neu Besichtigung der Leiche sand sich:
die Haut dcs oberen Kopses, sowie die
.Nase waren verschwunden; dcr Barr
war noch da, auf dcr Brust fandcn sich
dichte braune Haare, von denen ein

dickes Büschel besonders bcmcrkcnswerty
war. Tic Augcn waren verschwunden.
Ein Einschnitt wurde von der Kehle
an mitten über die Brust, wie er ge-
wöhnlich bei Sektionen gemacht wird,
constatirr.

Die Haut war hart, mumienartig, wie
Pergament; die Sohlen dcr Füße und

dic Handilächen weiß, wie bei einem Le-
benden, Arme und Glieder mit einem

weißen Moos überzogen, die Muskeln
dcr Schenkel lcbenSroth; das Herz war

rolh. aufgeschnitten; die Nieren waren
ebenfalls schwammig und eine davon

ausgeschnitten; die Milz wurde nicht ge-
funden, auch der Magen nicht gesehen;
die Lungen waren gesund uud zeigten
mehrere Einschnitte; die Leber war wohl
erhalten, dunkel schieferblau, sah besser,
wie im Leven aus uud war geruchlos.
In der Leber fanden sich zahlreiche Kry-
stalle, davon einige bis zu 1116 Zoll groß,
dic in Äelher sich nicht auflösten. In
den Eingeweiden fand sich eine große,
dunkclgelbe, geronnene Masse vor, ge-
ruchlos, wie in einem lebenden Kmper.
Am 19. Februar wurde die zweile Aus-
grabung vorgenommen, dcr Schädel ge-
öffnet und das Gehirn entfernt. Die
Membrane war fest, das Gehirn weiß,
geronnen, das Rückeumark war fest, der
Strang wohl präservirt, von naiürli-
cher Farbe. Ein Theil der Muskeln
wurde entfernt, die Luftröhre war bräun-
lich grau und zeigte Krystalle, die Zunge
wohl erhalten.

Bei dcr zweiten Sektion fanden wir
einen etwa drei Zoll langen Einschnitt
am rechten Oberschenkel über dcr Haupt-
schlagader. Dic Ader war etwa einen

Zoll lang aufgeschnitten und schien an
den beiden Oessnungen doppelt verbun-
den gewesen zu sein. Die Haut da-
rüber war wieder zugenäht. Der Ein-
schnitt würde unserer Ausmcrksamkcrl
entgangen sein, da dcr ganze Körper mil

Moos bedeckt war, wenn nicht Jemand
Dr. Schwatka ersucht hätte, ein Stück
dcr Mnskelu auszuschneiden. ?Das
gesammte Aderstück," bemerkte Dr Keirle,
?befindet sich jetzt im Besitze von Pros.
Wilson."

Staatsanwalt Campbell ries alsdann

Richter Edwards vom Waisengericht aus
den Stand, um über die Rechnung von
52600, welche Dr. Kremien für die
fechstägige Behandlung John Forre's
eingereicht halte, Auskunft zu erlangen.
Dic Rechnung war fpezialisirt, schien
aber sz ungeheuerlich, daß dcr Richter
sie dem Doktor zurückgab. Anwalt
Weeks erhob Einwand gegen dic Aus-
sagen, da die Rechnung sich nicht im Be-
sitze dcs Staatsanwalls befinde. Der
Einwand ward vom Richter Harlan für
gut befunden, da die Vertheidiger nicht
aufgefordert worden waren, die Rech-
nung vorzulegen. Hiermit vertagte sich
das Gericht bis 2 Uhr Nachmittags.

Pros. V Wilson s Älnalgse.

Ein mehr wissenschaftliches Gepräge
nahm die an, als

Pros. P. B. Wilson den Zeuzenstand
betrat. Prof. Wilson erklärte, daß er
zugegen war, als John Forre's Leich-
nam am 8. Februar aus dem ?Loudon-
Park-Friedhofe" ausgegraben wurde.

Er brachte die Leber, Nieren, Herz uud
Luugc, fowie Eingeweide, wie sie ihm von
dem sccirenden Arzt gereicht wurden, in
getrennten, vorher sterilisirten Glasge-
säßen unter, verschloß diese und nahm
sie nach seinem Laboratorium mit. Er
sand die Leber gut präservirt; zum Be-
ginn seiner Untersuchung machte Prof.
Wilson zunächst einen Probeversuch; er
benutzte hierzu ein Stück aus dem In-
nern der Leber, sowie einen vorher sorg-
sältig gereinigten Kupserdraht; nach 10
Minuten langem Erhitzen zeigte dcr

Draht einen dunkeln Bezug; ?es bewies
mir Dies, daß irgend ctwas Metalli-
sches mit dem Draht in Berührung ge-
kommen war; ich nahm denselben aus
dcr Glasröhre, wusch ihn zuerst in de-
stillirtem Wasser, dann in Alkohol uud

zuletzt in Aelher; ich nahm eine Röhre
aus böhmischem Glas, brachte den Drahl
darin unter uud erhitzte bis zur Glnl)-
hitze." Irgend eine Substanz löste sich
dann von dem Draht ab. Diefclbe schien
zuerst Antimon zu sein, stellte sich aber
bei weiteren Versuchen als quecksilberi-
ges Oxid heraus. Staatsanwalt Kerr
unterbrach hier Dr.Wilson, nnd wünfche,
nur das Resultat seiner Untersuchung
zu ersahren.

Dasselbe war, wie solgt: in der 821
Gramm wiegenden Leber sand Prof.
Wilson 48 Milligramm Ouccksilber-
Ehlorid; in den 152 Gramm schweren
Nieren 63 7110 Milligramm; in den

dic 1063 Gramm wogen,
32 Milligramm; in Herz und Lungen
12 Ijlo Milligramm.

?Ist Ouecksilber - Chlorid nicht als

Aetzsublimat bekannt?" fragte dcr
Staatsanwalt. ?Jawohl," doch mußte
der gesundene Stoff umgewandelt wer-
den. um exnahirc werden zn können.
Derselbe war nicht im Zustand von
Snblunai; die gewöhnliche Methode dcr
Umwandlung wurde angewandl. An
Ouecksilber waren in der Leber 0,5466
Gran; in den Nieren 0,7185; in den
Eingeweiden 0.3644; in den Lungen
und Herz 0.1378 Gran. Zusammen
fandcn sich 2,39 Gran Sublimat, bczw.
1.7673 Gran Ouecksilber. Das Subli-
mat wurde gewogen; es fanden sich
Spuren von Ouecksilber in den Mus-
keln des linken Bernes und iur Gehirn
vor, doch waren dieselben nicht wägbar
und sind in dem obigen Gewicht nicht
eingeschlossen. Actzjnblimat ist eine

chemische Verbindung von 2001100

Ouecksilber und 7NIOO Chlorin; in
festem Zustand sieht cs wie ern weißes
Salz aus.

?Professor," bebaun Anwalt Robert
Roddy, indem er ein ganzes ihm von
dem sür dic Vertheidigung sungireuden
Experten Wm. P. Tonry gereichtes
Bündel durchblätterte, ?wo haben Sie
Ihre Erziehung erhalten?" ?In Phi-
ladelphia und in Deutschland," war di-
Antwort. ?Sind Sie in Baltimore
geboren?" ?Ich kam nach dem Kriege
von Georgia hierher und wohne seitdem
hier." ?Sie haben dcs Oesteren als
Expertesungirl?" ?Jawohl." ?Wur-
den Sie ana> dasür bezahl!?" ?Selbst-
verständlich." ?Große Gebühren?"
?Wie man's nimmt; meiner Ansicht
nach waren cs kleine." ?Werden Sie
auch für den vorliegenden Fall bezahlt?"
?Ich hoffe Dies, so laug: dcr Staat
Maryland noch nicht bankerott ist."
?Sie haben zuweilen auch aus beiden
Seiten Zeugniß abgelegt?" ?Mein
lieber Freuno, Das geht nichl gut."
?O, ich meine Das nicht so," corriairte
sich dcr Anwalt, ?ich meinc, haben Sie
sowohl für die Anklage, wie für die
Vertheidigung ausgefagt?" ?Einmal
für die Vertheidigung." ?Wo war
Dies?" ?In Leesbulg, Va." ?In
dem Lloyd-Falle?" wohl." ?Sie
waren auch iu Towsou bei dem ?Gen-
nari-Falle" beschäftigt?" ?Ja." ?Ma-
chen auch Wasserunlersuchungen?" ?Ja
wvhl." ?Professor, nehmen Sie nicht

und da einen ?Drink?" ?Mein
lieber Freund, Das gehl Sie Nichls
an." ?Professor, jagen Sie mir den

Unterschied zwischen dem Blute eines
Säugethicres und eines Fisches." ?Euer
Ehren," bemerkte Prosessor Wilson, sich
an Richter Harlan wendend, ?ich möchte
Sie ersuchen, dieser Art Verhör ein

Ende zu machen."
Richter Harlan bemerkte, daß nachge-

wiesen werden sollte, daß die Fragen im

Zusammenhanci mil dem vorliegenden
Falle ständen: der Staatsanwalt würde
alsdann seinen Zeugen beschützen. Roddy
fragte dann Prof. Wilson, was der Un-
terschied dcr Blutkörperchen im Blut
einer Girasse und in dem eines Hundes
seien. Das brachte Staatsanwalt Kerr
aus die Füße. ?Jetzt gebiete ich Ein-
halt; diese Fragen sind nicht nur irrele-
vant, sondern auch ungehörig für den
Vertheidiger und beleidigend für dcn
Zcugcn; ich crhcbe Einspruch gegen ein
solches Vorgehen." Anwalt Weeks be-
merkte, dcr Zeuge sei als Experte auf
den Stand gebracht worden; sein Werth
als solcher beruhe aus seinen Leistungen.
Die Vertheidigung werde beweisen, daß
Pros. Wi!sou kein Experte sei, abcr die
vorliegende Frage vorläufig fallen las-
sen. Der jüngere Vertheidiger suhr
sort: ?Sie waren Experte in dcm Gcn-
nari-Prozesse? Können Sie den Un-
terschied in Blittslecken feststellen, wenn
solche von Menschen- oder von Thier-
blut herrühren?"

Der Staatsanwalt erhob wiederum
Einspruch dagegen, und der Richter ent-
schied, daß nur Dinge, Aussagen oder
Gegenbeweise zulässig sind, die auf deu
vorliegenden Fall Bezug haben. Anf
eine weitere Frage des Hrn. Weeks sagte
Richter Harlan, die Vertheidiger könn-
ten nur die Kenntnisse, nichl aber die
srühercn Leistungen dcs Zeugen prüfen.
Robert Roddy versuchte alsdann, den

Professor auf die minutiöseste Weise
über die Vornahme seiner Unterfnchun.q
ausznsragcn. ?Wollen Sie dieser Jury
gegenüber behaupten, daß es Aetzsubli-
mal war, was sie in dcm Leichnam fan
den?" ?DaS habe ich nie gesagt; ich
sagte, ich hätte den gesunkenen Sloss in

Aetzsublimal umgewandelt." Pros. Wil-
son legte das Resultat seiner Unter-
suchungen vor, die von Prof. Penni-
man für dcn Zlaat und Prof. Tonry
für die Anklage untersucht und alsdann
der Jury übergeben wurden.

Die Vertheidigung, deren Hauptobjekt,
die Einbringung früherer Aussagen des
Experten durch die Entscheidung des
Richters vereitelt worden war, suchte
von jetzt an nur Zeit zu gewinnen, um
Autoritäten für ihren Zweck finden und
den Zeugen heule wieder aufrufen zu
köiiNeu. Anwalt Weeks begann, nach-
dem Roddy geendet, von "Neuem eiu
Verhör über die verschiedenen Giftarten,
nach welchen Prosessor Wilson gesucht
halte. Er sragte denselben zum Schluß
aus, ob cr rncht eine starke Antipathie
gegen den Angeklagten gefaßt habe.
Ter Zeuge erwiderte, daß das Gegen-
theil der Fall fei; Kremien sei einst iu
der ?Ballimorcr Universilät" sein Schü-
ler gewesen, und sür einen jeden dersel-
ben habe er, sobald sie ihre eigene Ear-
riere einschlügen, stets die besten Wün-
sche gehabt. Damit vertagte sich das

Gericht um halb 6 Uhr bis heute.

Basebal l.?Das letzte Spiel in
Boston .haben die Baltimorer gcstern
verloren. Heute spielen dic Philadel-
phia hicr. Tic ?Score" halte folgen-
des Resultat:

Boston ! i s 4 14
Baltimore !l>!U!4!2j(>!<1 j 1 l U l 5 i 12

llu ? von SlivcllZ 2. Lovett I.
McMahvn .

2

Pll,!?ur, Nit> l 1 7
LouisviUe l 0. U U 1, 2 l " 6

Cleveians r> V!2N 4 ?

Chicago 1 1! t) V 0itl! 1 > 0 v ! iZ

ZnN cw -Hvrk:

Ncw-ZMk l !!2 N <i ' 14
Plniadewlna ~,. 2 l U 2 1!> 0: C ! U

envari..i> u u 0, i> <> ,e> u

Washington l) .'j ! I i 0 2t I
..O!O! 1 ! O i I j

Ge f ä lf ch l e We ch fe l in U m-
lanf gefetz t. ?Heinrich Simon und

Alfred Eohen, zwei Israeliten von
sind unler drei Anschuldi-

gungen, gefälschte Anweisungen ausge-
stellt zu haben, gestern vom Polizcirich-
ter Murray dem GcrichtSvcrsahrcn über-
wiesen. Die Genannten erschienen vor-
gestern in dem Geschäfte von E. I.
Dnnn, Nr. Z2l, Nord-Ealvertstraße,
uud kauften für H 17.50 Lederwaaren
und Koffer und gaben eine von B.
Stroufe unterzeichnete und auf dic
?Nalioualbank von Baltimore" ausge-
stellte Anweisung aus, die dcn Vermerk
trug: ?Certifizirt durch C. T. Smith,
Kassirer."

Hrn. Dunn kam die Transaktion ver-
dächtig vor uud frug per Telephon in
der Bank an. Auf die Anlwort, daß
B. Strouse keine Depositen in dcr Bank
habe, benachrichtigte er die Polizisten
Mclntire und Kehoe, welche dic Llber-
gcnaniitcn am Ealvcrtstraßcn-Bahnhose
scstnahmeii. Die Polizei ermilleUe ge-
stern, daß ebensolche Anweisungen bei
den Firmen Kiug Arnold und R.
Adams Eomp. von den Inhafnrlen
in Zahlung gegeben waren. Im Besitze
dcr elegant gekleideten Ncw-'))orter, wel-

che seit vier Tagen im
Hotel" in Green - Spring - Valley woh-
nen, fand die Polizei allerhand für dle
Ausstellung von Wechseln erforderlichen
Formnlare und Stempel.

Dcr ?H a r monie - F r a u e n-
Kranken - Unle rst ü tz ungs- V e r-
erir Nr. 2" veranstaltete gestern in

Wießner's Park, Highlandrown, ein

Picnic, das sich eines großen Erfolges
erfreute. Pros. Kimmel'S Orchc>ter
liescrlc die Conzerl und Tanzmusik, nnd
bei'm Preiskegeln und anderen Unter-
haltungen amüsirte man sich bis zu spä-
ter Stunde köstlich. Das Fest - Eomite
bestand auS den Frauen: R. Michael,
I. Schäfer, L. Geigel, G. Spicher, M.
Paul, Minna Unglaub und M. 80ß.
Dcr Verein hat 75 Mitglieder, und

seine Beamtinnen sind: Präsidentin E.
Hcrlcnbcrg, Vicc-Präsidentin Elisabeth
Eckharl, Schasmcisterin Tora Trainer
uud Sekretärin Marz. Müller.

-S'l- m-l-:. l.gicn W:::.

L.v M. 30,10 7? 71 N. W 3 Klar.
d.i) Ä. t>l SÄ L- S K>ar.

WcNcr. Tie höchste Temperatur

LUasla LS ! SiUwau!-: 74
z-uaunc-snii iit
ZUdans S-t d
tn-marS 7t

lcvcluriv > 7v ds

iu>j

Terrui: L 4 Sr. Pau: Vt

Sensor: vrranjlsc
<?alvenoL 84

Wetter - An ? s i ch te n. Für
Maryland nud den Distrikt Columbia:
schönes Wetter, hohe Temperatur, süd-
liche Wiude.

Gräßlicher Tod wtier Polizisten.

Z Slusubuiia ihrer 2ienkpsl,t von >m

viscnbah zug- üdcrsahrcu. Tie Polizi-
sten Mi Ncarq UN Zame Tun ie
Lpicr.?W-llie Ncaro s>dr ve skvf ->

Jugendlicher Ucbermuth ist die indi-
rekte Ursache, daß gestern Abend zwei
glückliche Familien ihrer Ernährer be-

raubt wurden, und daS Polizeidepartc-
mcnt den Verlust zweier pflichlgctrcuer
Beamten zu beklagen hat. Die Polizisten
Jas. Dunn und Mich. Neary vommilt-

lcren Polizeidistrikt wurden kurz vor
Uhr auf oeu Geleifen der ?Nördlichen
Ecutralbahn," zwischen der Chasestr.-
Brücke und dcr Eisenbahnbrücke über die
Jones' Fälle, von der Lokomotive des

Parktoner Expreßzuges überfahren und
gctödiet.

Wie das Unglück eigentlich geschah,
bleibt wohl ein ewiges Räthsel. Polizist
Dunn Halle aus seinem Wege zum sia-

tioushause auf Beschwerden von An-
wohnern einen Negerjungen wegen Ba-
dens in Jones' Fällen verhaftet, und
als er um 7 Uhr feinen Bezirk für die
Nacht bezog, bemerlie er nicht weniger,
als 20 oder L 5 Knaben gerade unter nud

nördlich von der Chasestraße nn Wasser.
Sein Bezirk ging von Read-, Chase- n.

Charlesstraße bis au Jones' Fälle. Als
er die Knaben bemerkte, ersuchte er den
kurz nach 8 Uhr mit seinem Schwicgcr-
vaier über die Chajestraße gehenden Po-
lizisten Mich. Neary, der außer Dienst
uns in Civilkleidern war, ihm bei der
Verhaftung einiger der frechsten Knaben
im Wasser behülslich zu sei.

Neary willigte ein, und Beide bega-
ben sich hinunter aus das Bahngeleise
neben den Jones' Fällen. Nach kurzem
Parlamentiren kamen einige der Knaben

zu den Polizeibcamten herauf geklettert
und der übrige Schwärm riß aus. Die
beiden Polizisten schrillen darauf mit je
einem Knaben an der Hand auf den

Geleifen nach der Madisoustraßc zu
und waren ebcn unter der Chasestraßen-
Brücke durch, da brauste der um 10
Minuten verspätete Expreßzug um den
Signalthurm und halte im Nu beide
Männer erfaßt. Von den Zuschauern
auf der Brücke, zu denen sich im selben
Augenblick Capt. Toner gesellte, der mit
dem Sergeanten Devon die Ansamm-
lung von Menschen bemerkte, ging ein
Schreckcnsruf auf.

Der Zug, welcher in Folge eines Un-
falles bei Phönix zehn Minuten verspä-
tet war, raste ohne Ansenthalt weiter
zum Calvertstraßen - Bahuhose. wäh-
rend mehrere beherzte Bürger nebst dem
Capitän Toner nach der Unglücksfalle
eilten. Im matten Scheine eines elek-
trischen Lichtes von der Brücke sand
man den kopflosen Leichnam de Polizi-
sten Neary und wenige Augenblicke spä-
ter entdeckte der Sohn des Verunglück-
ten den Kopf seines Vaters in der na-

hen Aschengrube. Er ergriff den Kopf
und legte ihn mit Schluchzen an den
Körper.

Inzwischen war Sergeant Devon
nach der Calvcrtstraße geeilt, um den

Lokomotiviührer McKernan zu verhaf-
ten.

Capt. Toner ordnete den Patrolwa-
gen herbei und ließ eiue Lokomotive mit
einem Waggon nach der Unglücksställe

senden. Da entdeckte man einen Helm
mit der Nr. 312 auf dem Kuhfänger,
und kam, da Neary in Civilkleidern
war, zu der Ueberzeugung, daß auch
Polizist Dunuumgekommen sei, obgleich
man keine Spur von dem Körper fin-
den konnte.

Man stellte Nachforschungen an und

suchte das Wasser in lones's Fällen ab

und es währte nicht lange, da faud Hr.
Thos. Thierney von Nr. 421,
Eagerstraße, den Körper Dunn's in
eiuer Uesen Stelle ca. 50 Fuß von den
Geleisen im Wasser. Der gauze Hinter-
kopf dcs Unglücklichen war zertrümmert
worden.

Nach vieler Mühe schaffte man den
Todten an's Ufer und in den Waggon
und nach dem Calverlstraßen-Bahnhofe,
von wo die Leichen Beider im Patrol-
wagcn in's ?Stadt-Hospital" gebracht
wurden. Db auch Knaben umgekom-
men sind, konnte trotz der eifrigsten Be-
mühungen bis heute früh nicht festge-
stellt werden.

Polizist James Tunn stand im ."0.
Lebensjahre und hinterläßt eine Frau
und ein Kind in Nr. 1111, Guilford-
Ävcnuc; er war feit dem 18. Dez. 1890
Mitglied der Polizeibehörde, und wurde

als ein pflichtgetreuer Beamter bezeich-
zeichnet. Ciuer seiner Brüder ist katho-
lischer Geistlicher in Balttmore-County.

Polizist Michael Neary war 45 Jahre
alt und seit dem 15. Oktober 1877 Mit-
glied der Polizei; er verrichtete Tages-
dienst in dem von der Exerer-, Gay-
und Forreststraße begrenzten Gebiete.
Er hinterläßt eine Wittwe und neun
Kinder im Alter bis 15 Jahren. Seine
Familie wohnt in Nr. 1031, Guilford-
Avenue, von deren Hinlerfenster auS die
Kinder des unglücklichen Mannes Au-
genzeugen des Unfalles waren.

Der Schmerz der fo bedauernswerthen
Familien, die ihre Ernährer kaum 100
Schritte vom heimathlichen Herde ver-
lieren mußten, war geradezu unbe-
fchreidtich, und die tiefste Sympathie
machte sich unter der Nachbarschaft be-
merkbar. Auch Marschall Jak. Frey,
der auf die Nachricht von dem Unglücke
hin selbst herbeigeeilt kam, war sichtlich
ergriffen.

Der Lokomotivführer John Kernan,
welcher auf die Anfchuldiguug hin. den
Tod der beiden Polizisten verursacht zu
haben, sür das Resultat des Inqucstes
festgehaltn wird, sagte, daß er die

Männer bemerkt habe, aber zu spät, um

zu waruen oder anzuhalten.
Capt. Toner ließ die Coroner Dr.

Alex. Hill und Dr. Edwin Geer benach-
richtigen, welche noch gestern Abend eine

Jury einschworen und mit dieser die

Leichen in Augenschein nahmen; heute
Vormittag 11 Uhr wird ein Inquesl im
mittleren Stationshause abgehalten.

Der Lcichcnbcstatlcr Mears holte die
Körper der Todlen vom
nach seinem Geschäsr, von wo dieselben,
nachdem sie für die Beerdigung vorbe-
reitet, nach den Trauerhäusern überge-
führt werden.

samstags- und Tonntags-Ausftnge
nach Washington.

Die ?Baltimo e-Lhis-Bahn-Gesellschast"
verkauft (sxkursio!i-Billcle für alle Zuge
Samstag und Sonntag. den nnd 24.
Juni, zu H1.25 für die Rundfahrt, welche
bis zum folgenden Montag einschließlich qu!-
tig sind. (143.5.8)

Zu einem fröhlchenCom-
merse hatte auf gestern Abend Hr. C.
Schmuck die Mitglieder des ?Arbciter-
Männ<rchors" und ?Ariou" nach sei-
nem Nestanrant an Süd-Entaw-, nahe

eingeladen, um eine
Nachseier zu der Exkursion zu begehen,
welche beide Vereine gemeinsam und er-
folgreich veranstaltelen und bei welcher
Hr. Schmuck als Caterer sunglrt hatte.
Bei heileren Licdern. Scherz und Neden
und einem winzigen kühlen Trunk
schwanden die stunden nur zu rasch
dahin.

Der ? Baltimorer Lieder-
tran z" hat in seiner gestern Abend ab-
gehaltenen Ge?chäf;sfitzung unter des

Vicc-Präsidenlcn A. Slcimaun'S Vor-
sitz Vorbereitung n für eine am 8. Juli
nach Fairy-Grove zu veranstaltende
Exkurston getroffen. Als Comite wur-
den ernannt L. Warkmeistcr Vorsitzer,
L. Franke, W. Kolli, C. Rabbc.

Versuche sie eines von Slcton's

FUch- Soupers. Fischfang. Tanz-, Kegel-
scvub u. s. w. Ende der NgblsiraLen-Brücke.
Jeden Sonntag Lucied von Pros.
O.P.Slclnwald'sOrch:s!er.(Zuiii2o,ZMie.)

JaftressÄlnßfeiern.

Die b.'iden städtischen höheren Mäd-
chenschulen, welche, nachdem das jetzl
noch bestehende Freischulsystem 1827,
bezw. 1829, cingesüh.t worden, dem
Jahre 1844 ihr Entstehen zu danken ha-
ben, können dieses Jahr gewissermaßen
ihr goldeues Jubiläum feiern. ElneS
wie großen Erfolges beide sich zn er-
stellen haben, geht am Besten aus dcr

Thatsache hcrvor, daß die stetig anwach-
sende Zahl dcr Zöglinge vcrfchicdene
Male eine Vergrößerung der Gebänlich-
keitcn nöthig machte, nnd daß auch jetzt
wieder die Räumlichkeiten viel zu be-

fchlänkt geworden find. Für die west-
liche höhere Schule hat dcr Stadtrath
bcreilS eine Verwilligung gcmachl. und
der östlichen wird eine folche znr Ver-
größerung, wenn verlang!, auch nichl
verweigert werden.

Gestern fand in dcr ?Mufik-Akadc-
mie" die Entlassung der 74 Graduirten
dcr östlichen höheren Töchterschule statt,
und zwar wurden Diplome ertheilt The-
resia Albrecht, Mamic Bannigarten,
Mand M. Blllmcycr, Marie B. Edel,
Edith V. Gordon, Pauline Gruß, 'r'ily
E. Hamel, Marie R. Heß, Emma E.
Hesse, Louise Holtzmann, Mcta E. Horst-
incier, Inlie F. A. Husnagcl, Marie E.
G. Lcntz, Hilda Lonis, Bertha M. Lür-
mann, Ida Momenihy, Kalharine F.
I. Müsse, Emma V. Reinhardt, Neltie
G. Schütze, Bertha Weisemann, Klara
Armstrong. Manie E. Baldwin, Eor-
nelia A. Barton, LiUian M.Black, Eli-
zabeth V. Brown, Mary Bnchanan,
Georgie H.Bump, Edith Ehilds, Irene
Eook, Ellen Diggs, Bessie E. Dorsel),
Bertie B. Tnllwood, Grace F. Gage,
R. Jennie Gilmour, Emma Gisriel,
Bertie M. Hall. Edith M. Handly, Ear-
rie S. E. Harms, Virginia Pistel Hunt,
Rozelia E. Johns, Annie E. E. Kcgan,
A. Grace Kennedy, Helene R.
Bertha M. Lewis, Margarethe Madi-
son, Lillian A. Marchant, Gazelle M.
McEaddin, Annabel McEuUough, Al.
L. McLeod, Elara I. Morrio, Nettie
S. Mnllikeii, Sarah E. D'Eonnell,
Agnes E. Onion, Sarah R. Qnion,
Karoline H. Paine, Rcbie E. Parks,
Edith N. Price, Pearl I. Reselle. Eli-
sabeth A. Robinson, Alice E. Russell,
Laura E. Säiertlein, Edith M. Sher
man, Annie A. Simmous, Ada Smith,
Kate S. Smith, Eleanor I. South,
Martha Swormsted, Bessie A. Turner,
Ada V. Vkckers, Annie G. Wells, M.
Louise White, Wilcox, Charlotte
Wilson und Annie Winter.

Die Zahl dcr Zöglinge deutscher El-
tern ist cmc grofze, überhaupt ersreut
sich namentlich dic östliche Höhcrc Töch-
terschule eines starken Zuspruches Sei-
tens der Teutschen. Deutscher Sprach-
unterricht ist jedoch erst vor ucun lah-
ren in den Lehrplan der höheren Mäd-
chenschule aufgenommen worden.

George Peabody, dcr große Philan-
lhrop, welcher für die hiesigen höheren
Schulen soviel gethan, hal auch die hö-
heren Mädchenschulen nichl vergessen,
und so konnten gestern Abend auch wie-
der Preise an verschiedene Graduirie als
Äncrtcnnnng sür ausgezeichnete Leistun-
gen ausgetheilt werden.

Preise erhielten solche ersten Grades
sünf Abiturieulinnen, darunter zwei
Deutsche, Julie F. A. Husnagcl und
Meta E. Horstmcier; außer ihnen noch
Virginia P. Hunt, Earrie S. E.
Harms und Grace F. Gage. Preise
zweiten Grades wurden zuerkannt 10
Graduirten, sünf Deutsche. Hilda
Louis, Louise Holtzmann, Marie E. G.
Lentz. Kathariue F. Müsse und Beriha
M. Lurmann, sowie süns Anglo-Ame-
rikancrin Georgia H. Bnmp, A. Grace
Kennedy, Laura E. Schertien, A. Lil-
lian Marchant und Lillian M. Black.
Außerdem erhielten noch Billete zum
Besuch dcr Peabody-Vvrlesiingen Mand
M. Billmeyer, Emma E. Hesse, Marie
R. Hesse, Elisabeth V. Brown, Eleanor
I. South, Irene Eooke, Gazelle Mc-
Eaddin. Klara Armstrong, Bcrlie M.
Hall und Edith M. Shcrman.

Dic Begrüßungsrede hielt Frl. Nellic
G. Schütze; die Hauptrede Frl. Berne
M. Hall nud die Abjchicdsworle sprach
Frl. Bcssie E. Do.scy.

Dle Begrüßungsrede halte Frl.Mary
Golhert Belitz versaßt, doch wurde sie
von Frl. Schütze vorgetragen. Mary-
land und seinen Ruhm behandelte Frl.
Hall in ihrer Ansprach-, während in be-
redter Weise über den ?Monal dcr Ro-
sen" Frl. Eooke sprach.

Dic Festrede hielt Er-Mayor R. E.
Davidson. Derselbe wünschle den Gra-
duirten Glück zu der Stellung, welche
sie als gleichberechtigt mit den Männern
einnähmen, und daß sie in ciner Zeit
lebten, in welcher dem Unterricht seine
rauhe Außenseite genommen sei. Er ver-
breitete sich dann noch des Weneren
über die Vortheile, welche dcr Unterricht
bringe. Zwischen den einzelnen Reden
sangen die Graduirten unter Leitung
von Prof. I. Harris Deems verschie-
dene Lieder, bei denen die Frls. Bertha
M. Lewis nnd Bertie Fuellwood die
Soli übernahmen. Außerdem erfreute
noch durch ein Frl. Virginia Pi-
stel Huut.

Nach der Vertheilung dcr Diplome
und Prämien durch den Mayor Latrobe
bczw. den Vorsteher des ?Peabody-In-
stituts," Dr.Uhlcr, sand die Feier ihren
Abschluß.

Heule Abend findet die lahresschluß-
feier dcr westlichen höheren Töchterschule
statt.

Zu Ehren von Frl. Emma V. Rein-
hardt, welche sich unter den Graduirtcn
befand, ward im ?Hotel Renncrt" ein

Souper veranstaltet. Heute Morgen
um Uhr wurde dcr jungcu Dame
von Dixon's Kapclle cin >-ländchcn ge-
bracht.

Die Schlußfcier iu dcr Mädchen-
Schule der Gemeinde zur Unbefleckten
Empfängniß fand gestern Morgen stall.
Die Graduirlen waren Leona De-
ining und Mary G. Donohue.

?ln ?St. lohns-Colleg" in Anna-
polis fanden gestern Abend die lahres-
schlußfeicrlichkeilen statt.

Seravgcsetzte Raten nach Wasv
ington.

auf der ?Ballimore-Obic-Bahii" Zamstaz
uud Sonulag, den 23. u. .'4. Juni. Runi>-
sahrt-Billele H1.25, biS einschließlich den

folgenden Monrag güllig. (142,4,6,9)

Sein silbernes Priester-
Jubiläum vegeht Valer Karl Da-
mer, Psarrer der hl. Kreuz-Gemeinde,
am Sonntag, den 1. Inli. Dcr ei-
gentliche Jahrestag ist dcr 30. Juni,
denn an diesem Tage, im Jahre 1869,
erhielt der Jubilar durch den Erzbischof
Spalding die hl. Weihe. Die hl.
Kreuz-Gcmcinde wird dicfcn Ehrentag
ihres Pfarrers in würdiger Weise bege-
hen.
Tie Freitags - Ausflüge nach dem

Meeressirande üver dic Penn-
sytvanier Bahn. '

Die ?Pennsylvanier Bahn" verkauft bis
zum 31. August jeden Freirag Exinrsions-
Viltere auf fünf Tage für die Fahr: von
Baltimore nach Allantic-City, Hape Mai>
nud Sea-Jsle-City und zurück. Bittere für
die Abfahri sind gut auf dem Zuge, welcher
um 12 Uhr 5 Mumien Mittag den Umon-
Bahnhoj am Freitag sür Philadelphia Ver-
lag:, und berechtigen zur Rückfahrt mtt je-
dem regelmäßigen Zuge innerhalb sauf Ta-
uen nach der Ausgabe. Dieselben decken oie
Beorderung von Passagieren ourch Phila-
delphia in beiden Niä tungen. (148)

Ein erfreuliches Resultat
ist auch bei dem kürzlich abgehaltenen
Volkssest dcr St. lakobus-Gemcindc er-

zielt worden. Dcr Reingewinn stellte
sich auf K 1136.60.

ZkaH dcr alten Heimati

Dcr Dampfer ?Tresdcn" vom?Nord-
dcutschcn Lloyd," Eapl. A. r. Eöllcn,
fuhr gcstern mil den schon im?Teutjchcn
Eorrcfpvndcnun" veröffentlichten Ka
jülen uud eiwa 150 Zwischeudeckspas
sagicren von hier nach Vrcnnr.iavcn
zurück. DaS Vcrdcck dcs Dampfer-?
wlmmcltc von Mcnfchen, und besonders
das schöne G-schl cht war stark verirr-

ten. Wer noch nie an dcn Nntzcn von
Taschcnlüchcrn gcglanbl hat, der kaun
bei'm Abschicdnehmen am deutschen
Dampser dcn Werth derselben keinen
lernen.

Unter Denen, welche aus dem Dam
pser eine Reise nach der allen Heimaih
antraten, befanden sich Frau Kunold,
Gattin dcs Hrn. Wm. Kunold, Eollck
tor dcr Braucrei von Georg Günther,
Frau W. Brömer und Frau Geo. Hesr,
welche beabsichtigen, zusammen eine
Reise durch die Schweiz und nach Wies-
baden, sowie eine Rhcinreisc zu machen
uud erst nach etwa 3 Monaten hierher
zurückzukehren. Alle drei Damen wur-
den sörmlich mil Blnmen-Bouquets und
-Körben überschüttet. Unter Denen,
welche ihnen dcn Abschicdsgruß dar-
brachlcn, befanden sich ihre Ehegattten,
sowie W. Hossmcisler, I. T. Barnett,
H. Krabnerl, F. Dorf, Ehas. Einolf,
Frauk Miller, I. Klei, loh. Wester
mann, Phil. Kiefer und Aug. Stciuer
nebst Gattinnen, Frau Marie Kröger,
Frau Karoline Boru, Frau Kalharine
Krahnerl, Frls. Kaue Weber, Belle
und Kaiie Koch, Karoline Daub, Lizzie
Wüst uud dic HH. Gco. H. Budcke,
Gcbhardl und Georg Leimbach, Jakob
Schambcrgcr, Mich. Müller, H. leli-
nek, Geo. Eugelmann, Wm. Heise, Dr.
John Fischer, Geo. Zech, W.A. Groß,
H. Von Heine und Adam Schaff-
ner. Frau Kuuold feierte zugleich bei
der Abfahrl ihren 38. Geburlstag und
herzliche Gratulationen wurden ihr dar-
gebracht. Hr. Phil. P. Kiefer über-
reichte einen prachtvollen Blumenkorb
mit dem Wunsche, daß sie wohlbehalten
nach Baltimore zurückkehren möge.

Hr. Friedrich Keller und sein Sohn
Albert werden sich drei Monate in der
allen Heimath aufhalten und in dieser
Zeit eine Reise durch die Schweiz ma-
chen, sowie auch dic Heimath des Hrn.
Keller besuchen. Unler Anderen, wel-

che sich einsanken, um sich von ihnen zu
verabschieden befanden sich: Frau F.
Keller, H. lelinek, H. Dippeimann, G.
Engelmann, Pros, Kallenbach,
Mich. Müller, Jos. Schamberger, Val.
Dietz, Frau Zink. Squire Reever, Fr.
Müller und Gallin. Frank Klappenber-
ger, I. Ulrich, L. Gottschalk, William
Reis u. A. m.

Eine Rheinreise, verbunden mit einem
Besuche der alten Heimath Marburg,
wird Hr. Heini ich Greber antreten, so-
bald dic ?Dresden" in Bieinen landet.

Er beabsichtigt, sich Mouaie lang
?drüben" auszuhalten. Bis an Bord
des Dampsers begleiteten ihn seine
Söhne Georg, Johann, Louis u. Hein-
rich, sowie seine Tochter Lizzie, seiner
die HH. Hermann Boz'n, Kiutz-
ler, I. Williamson und Frau, Frau
M. Gerhardt, Frau Bertha Luke, Frl.
Emma Link. Frau Minna Schuppner,
loh. Born u. A.

Auch die Böhmen waren stark aus
dem Dampfer vertreten. Die HH. Jo-
seph Klecka, Vojta Vladar, Marie Ko-
hont. Paul Kostka und Johann Kostka
lraicn auf der ?Dresden" eine Reise
nach dcm Böhmenlande an. Viele Mit-
glieder des ?Böhmischen Turnvereins"
begleiteten sie bis an Bord des Dam-
pfers, unter ihnen die HH. I. Franc,
I. Holzkiiecht, Joseph Komokla, Emil
Sima. E. Sima, Joseph Lebeda, s,'ouis
Benick, Jos. Blecha, I. Werner, K.
Massapnsi, I. Bartos und Andere.

Frau Simon Vries, Gattin des wohl-
bekannten Wirthcs Simon Vries, machte
die Reise ebenfalls auf der ?Dresden"
nach dcr altcn Heimath. Dcn Abschicds-
gruß brachten ihr die HH. Simon
Vries, Leopold Schultz, Karl Mandlcr,
I. H. Vonderhorst u. A.

Frl. Helene Feldmann wird sich von
Bremen direkt in's Oldenburgischc be-
geben, um von dort ihre 64 Jahre alte
Mutter abzuholen und sie nach Balti-
more zu bringen. Hr. F. Tallberg und
Frau und Fr:edcricte Tallbcrg begleite-
ten sie.

Zu einem dreimonatlichen Aufenthalte
begiebt sich Frau Kalharine Schlecher
nach Harzseld, KreiS Biedenkopf, und
mit ihr reisen Frau Ehristine Diers und

Frau Auguste Lippers. Auf dem Dam-
pfer bolen ihnen den Abschicdsgruß:
Phil. Brcndcl und Gallin, Karl Bcncze
und GaillN, Albcrt Hergcnröder und
Frau, Paul Trcnkel, Bertha Blumen-
stiel, Margarethe Roßmauii, Johanne
Grecht, Georg Schlecher, Mach. Kal-
tenbach, Wilh. Schmidt, Adam Lippers,
Eonrad Schneider u. A.

Nach Leipzig, Ehemnitz und über-
haupt durch's ganze schöne Sachsenland
reist Frau Auguste Hippmann, Gattin
deH bekannten Schneidermeisters Ludw.
Hippmann. Ten Abschiedsgrnß brach-
ten ihr Frl. Jennie Hippmann, Hr.
Rudolph Hippmann, loh. Köblitz, Geo.
Psaff und Frau, Meta Hulhmann,
Frau E. Anfer u. A.

Hr. August Derliu, Sektretär der

?Musiker - Union von Baltimore,"
macht eiue Reise durch England,
Deutschland uud Frankreich uud wird
erst in etwa drei Monaten wieder hier-
her zurückkehren.

Dresden, Berlin, Stettin, Sachsen
und die Schweiz wird Hr. A. E. War-
lher, der bekannte Möbelhäudler von
Nr. 307, N.-Howardftraßc, besuchen
uud Hr. und Frau Philipp Lobe, fowic
deren zwei Töchter, werden gleichfalls
ganz Europa berescu.
Rcdnzirtc Raten ans ver Royal

iStne- Linie.

vevianf! die ?BaliUiiore-L,luo-Balzn-
Gejettschasl" Rundsahrl-Billele iiae Wajh>
ingloii, die aus allen Zügen, ein chließ
licy der Schnellende der ?Royal Blue "

Linie gellen, zu 51.25. Tieielben be-
hauen bis einschließlich den 2,' i. Juni zur
Rückkebr auf allen Zngeu ihre Gültigkeit.

(147-S0)

In der ?Federati oil o f La-
b or" verlas Sekretär Tuncau gestern
Abend cin Schrcibcn von Lonaconing,
in welchem das Senden der Miliz nach
den Kohlcndistriktcn als eine unnöthige
Last dcr Bürger deS Staates bezeichnet
und dic Verantwortlichkeit mehr dem
Staatsauwalle und Scheriss vou Alle-
gany-Eounty. als dcm Gouverneur in
die Schuhe zu schieben sei. Zugleich
wurde die ?Federaiion" ersucht, den
Gouverneur zu veranlassen, die Eorre-
spondenz zu verösscntlickicn, welche znr
Hcrausvcrusung dcr Miliz Vercnlassung
gab. Die Mänlelarbeilcr sammcltcn
Beiträge sür dic sinkenden Kohleugrä-
ber. Die ?Hufbeschlager-Union" be-
richtete, daß sie Beschlüsse gegen das
Vorgehen dcs Gouverneurs Brown an-
genommen habe. Ein Antrag, das
Eomite der ?Fcdcration os Labor" sür
den Ehesapeake- Delawarc-SchissSkanal
zu autorisircn, am Montag an der Ver-
sammlung Theil zu nehmen, verursachte
eine allgemeine Tiskujsion und die An-
sichten gingen dahin, daß man gegen
cin Privalunternchmen agitiren und
dasselbe nur daun vou der organisirtcn
Arbeit unterstützt werden solle, wenn der

Kanal von dcr Bundcsrcgicrung gebaut
werde. Einer der Delegaten warnte
vor zu hefligem Vorgehen, ehe man ge-
sehen habe, ob das Projekt sich nichl ats
eine politische Maschine entpuppe.

Schließlich wurde daS Eomite auf sieben
Mnglieder verstärkt; dasselbe besteht aus
dcn HH. Hafson, Etliolt, Duncan,
Meyers, Skane, Frecburger u. Thorp.

In!Kampfe ver tScsänge

?)ork.

Mag auch Vieles hier erkalten,
Mag auch Viele? hier verweh'n.

Teutscher Sang soll nie veralten,
DeulicheS Lied nie u'iterg-b'n.

So hat der bekannte Dichter I.
Straubcnuinllcr eo eiugcklcldet, was je-
der Deutsche, der scincS Wcsens besten
Theils sich nicht eutänßcrt, mit ganzer
Seele sühlt und wünscht und hofft. Er,
dcr Greis mit dem jugendlichen Gemüth,
der dazumalen, als in der alten Heimath
dem Sturm- uud Drangsjahre IXIKdie
Neattioii fokgte, blutenden Herzens dem
Lande, wo seine Wiege stand, Lebewohl
sagen mußte nnd fremden Gestaden zu-
pilgern; er, dcr >o Vieles von seinen
Stammesbrüdern erlitten nud vielleicht
manchmal voll Groll und biltercm
Schmcrzc der Kränknngen und des

knechteten Gcrmanicn'S gedachte las
Eine hal cr miltgcnomincn und hal cs
bewahrt in innerster Seele: den Glau-
ben an die schier unerschöpfliche Krasl-
fülle des denlscheil Liedes.

Kraslvoll so ist eS, uud allerorten
hat cs sich, wo es iu gehöriger Weise ge-
hegt und gepslegl wurde, gezeigi, daß
der deutsche Sang auch aus dieser Seite
des ?großen Teiches" Fortschritte ge-
macht, und zwar bedeuteude. daß die

Söhne in den neunziger Jahren schon
ein gut Theil weiter sind, als ihre Väter
in den sünszigern. daß Alles, was klein
und winzig war, in's Große, in s Im-
posante sich gestaltet hal.

Die Sängerfeste des ./Nordöstlichen
Sängerbundes" sind Kernpunkte in d e
fen Erfolgen, und abermals ist ein fol-
ches vor dcr Thüre, indem das 17. mor-
gen Abend in der Metropole am Hud-
son mit einem Fackelzuge erössnet und
in den großen Eonzerlen während der
solgendeii Tage einen solch' gewaltigen
Ehor von Männerstimmen vcreincn
wird, wie er gewaltiger bisher noch nicht
gehört worden tst.

Es ist in der That zu bedauern, daß
Baltimore's Sänger an dem Feste sich
nur :n so schwacher Weise betheUigeu.
Wäre cs nichl um die ?Harmonie,"
welche an dem Preissingen in der ersten
Klasse Theil nehmen will, dann würden
?Ballimore's Sänger" in den Tausen-
den und Aberlausenden anderer länger
verschwinden.

Zur Richtschnur sür die sich am Feste
belyeiligendcn länger hat der Musik-
Ausschuß dcr Festbchörde nachstehendes
Programm für die Festtage aufgellt:

Freitag den 22. Juni, Abends,
Fackelzug;

Samstag, den 27>. luui, Nachmittags
2 Uhr, Generalprobe für das Empfangs-
Eonzert im ?Madifon
unter Leitung von Karl Hein;

Samstag, den 23. Juni, Nachmittags
Uhr, Masfeuprobe dcr auswärtigen

Vereine im ?Madifou-Sguare-Garden"
unter Leitung von Van der Stücken;

Samstag, den 23. Inni, Abends
Uhr, Empsangö-Eonzert, Dirigent Karl
Hein;

Sonntag, den 24. Juni, Vormittags
10 Uhr, Generalprobe im ?Madisou-
Sguare - Garden" unter Leitung von
F. Van der Stncken;

Sonntag, den 24. Inni, Nachmit-
tags 53 Uhr, Preissingen der 1. und 3.
Klasse;

Sonntag, den 24. Juni, Abends '9
Uhr, erstes Fest-Eonzerl, Dirigent F.
Van der Stucken;

Montag, den 23. Juni, Vormittags
10 Uhr, Generalprobe im ?Madison-
Sguare - Garden" unler Leitung von
Heinrich Zöllner;

Montag, den 25. luui, Nachmittags
'.3 Uhr, Preissingen dcr 2. Klasse und
der Städte-Vereinigungen;

Montag, den 25. Juni, Abeuds 59
Uhr, zwettes Fest - Eouzert, Dirigent

Heinrich Zöllner;
Dienstag, den 26. Juni, Gartenfest

in ?Ulmer'S Park."
Außerdem findet am Montag, den

25. Juni, 9 Uhr Morgens, eine Ver-
sammlung des Direktoriums und dcr
Delegaten des ?nordöstlichen Sänger-
bundes" im Hauptquartier, ?Terrace-
Garden," statt, in welcher u. A. auch
dic nächste Feslstadt bestimmt wird.

Ein besonders freundliches Entgegen-
kommen wird den Fcstbcamtcn Seitens
dcr städtischen Behörden gezeigt. So
haben die sämmtlichen städtischen Bü-
reau-Vorftändc beschlossen, am Abend
des Fackelzuges keinerlei öffentliche Ar-
beiten in den Straßen, durch welche sich
der Zug bewegt, zu gestatten und alle
Verkehrshindernisse in denselben aus
dem Wege räumen zu lassen. Ferner
wurde der StlaßenreinigungS-Eommis-
sär angewiesen, alle diese Straßen am
Nachmittage dcs 22. Juni scgen zu las-
sen und alle iu denselben stehenden Wa-
gen fortschaffen zu jassen.

Gouverneur Flower .vird am Freitag,
Abends 6 Uhr, :n eintrcssen
und im ?Windsor-Hotel" absteigen nnd
sich später nach dem ?Hotel BrunSwick"
begeben, von welchem cr und die übrigcn
Ehrengäste die Ncvüe über den Fackclzug
abnehmen werden.

Zu dem Fackelzuge werden die hiesi-
gen Sänger zeitig genug eintreffen.
Die ?Harmonie" wird bekannllich um
12.55 Nachmittags von Eamdenstation
abfahren, und ihren 64 Sängern wer-
den sich die 20 ?Arioniten," 10 des
?Frohsinn," 10 dcs ?Arbeitcr-Munncr-
chors" und 12 dcs ?Licderkranz" u.f.w.
anschließen.

Dic ?Arioniteu" haben gestern eine
Einladung zur Theiluahme an dem
Eommers dcr ?Aurora" von Ncwark,
N.-1., angenommen. Derselbe findet
am Monlags-Abend statt.

Tie ?Licderkränzlcr" haben als ihr
Hanptguartier das ?Sturdevant-Holel"
gewählt.

Die werden sich morgen
.',12 Uhr in der ?Mechanies'Halle"vcr-
sammelii und von dort zum Bahnhofe
marschireii.

Als eine m ü ß i g e E r s i n d u n g
und Unwahrheit wurde gestern
Abend in der Geschästssitzung des ?Ar-
beitcr-Männerchoro" die von einem hie-
sigen deutschen Morgcnblattc aufgetischt
Nachricht bezeichnet, daß Hr. D. Mela-
nie! als Dirigent des Vereins resianirt
habe. Hr. Melamet sprach sich dahin
aus, daß er den Verein lieb gewonnen
und die Verbiuduug mit ihm nicht zu
lösen gedeuke. Außerdem wurden in

der Sitzung nur Nouliiie-Geschäste er-
ledigt.

Lokalberichte aus Washington.

Durch Feuer zerstört wurde
in dcr Nachl vo Mittwoch auf Don-
nerstag das ?Eckinglon - Hotel." Das
Feuer war iu der Küche ausgebrochen
und griff so schnell um sich, daß das Ho-
let binnen einer Stunde vollständilf ein
Raub der Flammen war. Die Gäste
konnten sich mit genauer Noth retten.

Der Leon' sche Mordprozeß.
?Es nahm gestern die ganze Zeit dcs

Gerichts in Anspruch, die Geschworenen
auszuwählen, welche in dem Prozesse
dcs Dr. Leon fnngiren sollen. Die ei-

gentlichen Verhandlungen werden he.ite
beginnen.

Tausenvc von Personen
arttn, und I-> iolltcn sit lildas Änac

Äll,t si-r
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